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Die Lage im Westen .
Wer die letzten Vorgänge auf unserem westlichen

Flügel aufmerksam verfolgt hat , dem mußte klar wer¬
den, daß unsere aus Belgien vordringenden Truppen
in der Gegend von Lille Anschluß an die Hauptarmee
zu gewinnen suchen . Ter Ort Lille erhielt damit eine
Bedeutung , die er auch schon früher Hütte haben können,
wenn nicht die Franzosen diese Festung ohne weiteres
aufgegeben hätten . Denn Lille beherrscht mehrere wich¬
tige Uebergänge über den nahe vorbeiziehenden Kanal
de Lys und wäre auch als Bindeglied zwischen Gras
und Antwerpen immerhin nicht zu unterschätzen gew

' m .
Zum mindesten hätte eine Festung auf diesem Flügel
uns sehr hinderlich sein können.

Bei den jetzigen Kämpfen handelt cs sich aber we¬
niger um den Ort Lille selbst , als um den von den
von den Franzosen gehegten Plan , in letzter Stunde
hier durchzubrechen und so die Verbindung mit Belgien
abzuschneiden . Es ist das jedenfalls ein Beweis dafür , mit
welcher Ausdauer die Franzosen ihr ursprüngliches Ziel
festhalten und wie Lille immer mehr zum entscheidenden
Punkt wird . Nun i-sti aber nach dem letzten amtlichen
Bericht auch dieser Versuch sogar unter bedeutenden Ver¬
lusten abgewiesen worden und damit Wohl der Anschluß
der deutsche:: Truppen nicht mehr zu hindern .

Hiernach scheinen sich die französischen Bewegungen
doch nicht mit genügender Vorsicht vollzogen zu haben,
sonst hätten die deutschen Truppen nicht westlich von Lille
zur Offensive übergehen und den Feind unter Gefangen¬
nahme von 2000 Engländern zurückwerfen können. Be¬
sonders die letztere Meldung und daß ein englisches
Torpedoboot von unserer Artillerie kampfunfähig ge¬
macht werden konnte, wird überall in deutschen Landen
mit Befriedigung ausgenommen werden.

GKG . Berlin , 21 . Okt . Das Berl . Tagebl . meldet
aus Stockholm : Nach holländischen Meldungen haben die
Deutschen die Vorstöße der Alliierten bei Arras und Rohe
erfolgreich abgewiesen. Desgleichen schreitet der deutsche
Vormarsch bei Tixmuiden trotz der Mitwirkung der bri¬
tischen 'Schiffsgcschütze von der Seeseite her unaufhalt¬
sam fort .

Die Kämpfe im Elsas;.
GKG . Tie Basl . Nat . Ztg . schreibt : In der deut¬

schen Wetterecke vor Belfort ist es seit lebten Donnerstag

Teuerdank 's Brautfahrt.
Von Gustav von Meyern .

30) Nachdruck verboten .

„O Ritter , die ist gut daran . Tie brauch : nur zr
heiraten , um sich zu retten . Aber ich ! — Sie werden
Ügen, ich hätte ihr schlecht geraten , werden mich köpfen ,
oie Hugonet und Jmbercourt , und ich kann doch schwö¬
ren, daß ich niemals gefragt worden bin .

"
Schwöret nicht ! Helfet lieber retten !" sagte Hugo

mit gedämpfter Stimme .
„Ich ?"
„Pst ! — Spielet der Herzogin ganz heimlich dieses

Rillet in die Hand !" Und damit steckte er ihr ein
^kreischen Linnenpapier zu . „Wollt Ihr ?"

„ Von Euch ? — Ein Bittet ?" fragte sie, trotz ihrer
Todesangst noch von Mißtrauen erfüllt .

„Leset cs denn !"
Die Eifersüchtige konnte sich nicht enthalten , einen

ängstlich begierigen Blick hineinzuwerfen .
„Teuerdank ?" sagte sie aufblickend . „Wer ist Teuer¬

dank ?"

„Ihr werdet es erfahren . Pst ! Man beobachtet uns .
"

So war es allerdings . Während Cleve eben der
Herzogin die Vorzüge ihrer neuen Stellung unter seiner
Aegide ins hellste Licht setzte , hatte Ravestein einen Blick
auf Hugo geworfen und , so geschickt auch Adelheid ihm
den Rücken zuwendete, doch genug bemerkt, um sich zu
sagen : „ Aha , ich habe mich nicht getäuscht. Er benutzt
die allgemeine Aufregung , um der Geliebten ein Billet -
doux zuzustecken — der ungefährliche Schmetterling !"
Und sehr zufrieden mit seiner Entdeckung, wandte er sich
;u Cleve zurück .

Adelheid barg das Bittet in ihrer Hand .
Plötzlich donnerten von unten Axtschläge gegen ein

Thor . Ein Krach und ein allgemeiner Aufschrei folgte.
Ter Prinz stürzte zur Tür hinaus .

Donnerstag , den 22 . Oktober 1SI4

wieder still , die beiderseitigen Truppen stehen Gewehr be
Fuß einander gegenüber . In Pfetterhausen und de-
nächsten Umgebung sollen über 5000 Mann Franzosei
zusammengezogen sein und auf der deutschen Seite wir!
die Artillerie bedeutend verstärkt . Ganze Züge voll Ar
tilleriematerial sind in den letzten Tagen über Leopolds-
höhe nach dem südlichen Sundgau verbracht worden , so-
daß man annehmen kann , daß sich die 'Sache in diese:
Ecke zuspitzt . Ganz schwach vernahm man am Donners¬
tag eine Kanonade aus der Gegend westlich von Dämmer
kirch, doch hat es sich nicht um eine größere Operatior
gehandelt . Tie Bevölkerung von Sept , welche Ortschaf
durch die deutsche Beschießung schwer gelitten hat , ist nack
Röchesy , jenseits der französischen Grenze , ausgezogen
da die Ortschaft offenbar in den nächsten Tagen Wiedei
beschossen werden dürfte , weil dort die französische Ar¬
tillerie feste Verschanzungen aufgeworfen hat . Mährens
der Beschießung vom letzten Dienstag war der Ort dii
reinste Hölle ; die ganze Bevölkerung sah den ganzen
Tag über in den Kellern , während es da und dort zr
brennen anfing .

Der Kanal als Schützengraben.
GKG . Mailand , 21 . Okt . Das „Journal de Rouen "

teilt mit , daß eine der stärksten Stellungen der Deutschen
zwischen Rohe und Arras der Grand Canal du Nord sei,
der noch unausgebaut ist und dessen 95 Kilometer lange
Rinne von den Deutschen als Laufgraben benutzt wird ,
worin gedeckte große Truppenverschiebungen stattfinden .
Die Kämpfe bei Lassigny, Rohe , Nesle, Roisel toben um
diese starke Stellung . !

Reuter -Phantasien .
GKG . Amsterdam , 21 . Okt. Reuter berichtet aus

London eine Blättermeldung aus Washington , daß dort
in diplomatischen Kreisen das Gerücht umlaufe , der deut¬
sche Käiser habe die neutralen Staaten befragen lassen,
ob sie ihn als König der Belgier anerkennen würden , wenn
Deutschland im gegenwärtigen Kriege den Sieg davon¬
trage . Dieser Bericht mag als ein Beispiel dafür gelten,
welche Phantasien sich Reuter in der letzten Zeit leistet.

Der französische Kriegsbericht .
GKG . Paris , 21 . Okt . Der „Franks . Ztg .

" wird
gemeldet : In Belgien hat sich die belgische Armee trotz
heftiger Angriffe , wie das französische Bulletin mitteilt ,
auf der Linie Mer gehalten . Andere Kämpfe haben sich
entspannen in der Gegend von Ipern , zwischen den von

„Mein Gott , mein Gott , sie kommen , um mich zu
morden ! Ich Witt ja Alles tun, " rief händeringend
Maria und flüchtete unwillkürlich auf die entgegengesetzte
Seite , Hugo zu. „Ritter Huy, Ihr steht so teilnahmslos
— helft doch, schützet mich !" flehte sie ihn an .

Des Ritters Auge sprühte . Ein leichter Blitzstrahl
flammte daraus hervor ; seine Rechte fuhr krampfhaft
an den Degengriff . Aber ein rascher Seitenblick auf
Cleve — und er verneigte sich achselzuckend, wie in
schmerzlicher Entsagung , vor der Fürstin .

„ Adelheid, Adelheid, Alles verläßt mich, " rief Maria
in Verzweiflung und ließ , wie gebrochen , die Hand mit
dem Spitzentuche sinken .

Adelheids Entschluß war gefaßt ; ihr edleres Ge¬
fühl hatte gesiegt . Sie neigte sich auf die Hand der
Herzogin nieder , wie um sie m ehrerbietiger Teilnahme
zu küssen, und drückte ihr dabei das Bittet ' auf das Tuch.

„Leset es !" flüsterte sie. >
Maria sah sie groß an , tat dann einen Schritt zum

Balkon und hielt das Tuch vor sich .
„ Ha, diese Schrift !" entfuhr es ihr leise . Und sie

las :
„Teuerdank ruft Dir : Füge Dich,
Aber begehre vorher zu beten
Dort wirst Du finden , was Du fuchst .

"
In der Kapelle Allerfeelenl

„Von Dir ?" fragte sie leise , sich in namenlosem Er¬
staunen zu Adelheid umwendend , welche, sie deckend , hinter
ihr stand.

„Nein , von ihm," gab diese, mit einem schrägen
Blick auf Hugo, zurück .

„ Himmel ! "
Polternde Schritte und Waffengeklirr erscholl von

der Treppe .
„ Halt ! Steht ! " dröhnte die rauhtönige Stimme

des Prinzen .
Maria wankte auf Cleve zu .
Tie Aermste ! Ihres kindlichen Herzens hatte sich

zwischen Todesangst und plötzlichem Hoffnungsschinrmer

31 . Jahrg .

dieserSeite ausgehenden Verbündeten Streitkräften und den
feindlichen. Auf unserem linken Flügel , heißt es, halten
die Deutschen die vorgerückten Stellungen von Lille
ständig fest in der Richtung von Armentieres , Fournes
und La Bassee. — Das Bulletin von 11 Uhr abends
sagt : Der Tag war charakterisiert durch ein Vordringender Deutschen auf allen Teilen der Front . ^

Französische Meinungen .
GKG . Paris , 21 . Okt . Nach dem „ Temps " er¬

wartet man einen starken deutschen Vorstoß gegen den
linken Flügel der Verbündeten , der die Deutschen in
Belgien bedrohe. Wer auch ein Vorstoß gegen den rechten
Flügel sei nicht ausgeschlossen, doch brauche das keine
Besorgnis zu erregen , da die Deutschen entweder von
anderen Punkten Verstärkungen heranziehen und sich an
diesen Stellen schwächen oder neue Formationen ver¬
wenden müßten , die nicht von gleichem Gefechtswert seien
Oberst Rousset meint , daß die Deutschen Lille schwer
halten könnten . Nachtangriffe bei St . Die bewiesen, daß
cne oeutjcye ttune zu ausgedehnt sei, als daß - Teilan
griffe zu einem entscheidenden Ergebnis führen könnten.

Nachrichten aus Belgien .
WTB . Rotterdam . 21 . Okt. (Nicht amtlich . ) Dm

Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet aus Havre vow
19 . ds . Mts . : Ter König und die Königin der Belaier ,
sowie der Ministerpräsident befinden sich in der Näh :
der belgischen Armee.

WTB . Amsterdam , 21 . Okt . Das Blatt „Tyd "
veröffentlicht eine Unterredung mit dem Kardinal Mer -
cier in Antwerpen , in der dieser den Wunsch ausspricht ,
daß die belgischen Flüchtlinge heimkehren ' ächten , da
keinerlei Gefahr bestehe . Zugleich widersprü äer Kar¬
dinal den Gerüchten , daß er selbst geflüchtet sm . -

Deutschland und Belgien .
GKG . Berlin , 21 . Okt . Ter „ Lokalanzeigcr" meldet

aus Kkpnmhagen : Der Pariser Korrespondent der „Po¬
litiken" hatte eine Unterredung mit einigen diplomatischen
Persönlichkeiten . Diese sprachen sich

'
dahin aus , daß,

wenn Deutschland beabsichtige, Belgien zu annektieren ,
ernste Aussichten für eine lange Tauer des Krieges be¬
stehen . Deutschlands Absichten gehen deutlich aus den Ge¬
schehnissen der letzten Zeit hervor . Der Aufenthalt des
Staatssekretärs v . Tirpitz in Antwerpen scheine zu be¬
weisen , daß die Deutschen diese Stadt als Marinestütz -

auch noch ein Seelenkampf bemächitgt. Aufschub , Auf¬
schub — das war ja der letzte Strohhalm , den zu er¬
fassen sie sich gesehnt. Jetzt lag er greifbar vor ihr .
Aber das Mittel , ihn zu erreichen, war die Lüge, war
mehr als Lüge . Unter dem Vorwand des Betens zu
täuschen , erschien ihrem reinen Sinn wie Mißbrauch
des Heiligsten . Unwillkürlich gedachte sie des „ bösen
Feindes " ihrer frommen Base . Und doch war keine
Sekunde zu verlieren — sie mußte sprechen . Was , wußte
sie nicht ; nur Eines wußte sie : keine Sünde !

Von solchen Empfindungen erfüllt , stand sie bebend,
fassungslos vor dem Gefürchteten .

„Nun wohl denn , Herzog ! " Hub sie an und wagte ,
erst jetzt die Augen zu ihm zu erheben . „Nun wohl denn !" -
Aber sie vermochte nicht fortzufahren . Hinter der in - '

nigen Teilnahme feiner Mienen lauerte ein so triumphi -
render Blick, daß sie sich schaudernd von ihm ab zu der
neben ihm stehenden Aebtissin wandte . I

„ Nein ! Sagt Ihr es ihm , fromme Base ! . . . Er
soll . . . befehlen, was er will , soll nur das Volk be¬
ruhigen . . . nur kein Blut vergießen lassen ! . . . Ich

Hfüge mich in alles . . . heiße alles gut . Aber ich muß
. . . freie Luft . . . muß Stärkung suchen : : : bei Euch ,
. . . sogleich ! Lasset mich Euch zur Wtei zurückbegleiten! !
Hier . . . erstickt es mich .

" ^
„ Recht, mein Kind, bete, bete mit mir ! Das ist ja ,

was ich Dir geraten !" sagte die fromme Frau . „ Herr s
Herzog, Ihr habt es gehört — tut nach Eurem GeM
fallen ! "

„ Ich kann nicht mehr, " stöhnte Maria , sank auf den i
Arm der Aebtissin und wankte, von ihr gestützt, aus dem j
Saale .

'

„ O, über die Frauen !" sagte, ihr nachsehend , Hugo ,
zu sich . „ War das geheuchelt , so war 's ein Meisterstück !" .

Aber er irrte ; es war kein Meisterstück . Ein Meister -
stück würde Mles verdorben haben. Diesmal hatte die
sittliche Reinheit ihres Gemütes Maria gerettet . Denn
so sicher Cleve die geringste Verstellung gewittert , so
argwöhnisch er unter allen anderen Umständen in dieser



Ob es den Verbündeten gelingen werde, das von den Deut

scheu besetzte Belgien znrückzuerobern, hänge davon ab ,
ob die Russen im Stande sein werden , binnen kurzem
eine endgültige Entscheidung der eingeleiteten Schlacht an
der Weichsel zu erzwingen .

Eine vernünftige Stimme .
WTB . Wien , 21 . Okt . (Nicht amtlich . ) In der

Neuen Freien Presse erklärt der Herzog Miguel von

Braganza , die einzige vernünftige Haltung Portugals
sei strikteste Neutralität . Seine Neberzeugung sei , daß.
Portugal , >veun es sich in diesem Weltkonflikt als teil'

nehmende Partei erklären sollte, eine Partie spielen würde ,
bei der es nur alles verlieren , aber nichts gewinnen könnte.
Er halte den Krieg Oesterreich-Ungarns und seines Ver

kündeten für einen außerordentlich gerechten. Es würde

ihm daher doppelt schmerzlich sein, wenn ein großer
Teil seiner Landsleute , geführt von unverantwortlichen
Persönlichkeiten, sich für die Cache der Gegner erklären
würde .

Eine in England seltene Stimme .
WTB . London , 21 . Okt . Tally News schreibt in

einem „Pvogrammacher " betitelten Leitartikel : Ter Scha¬
den, den die Opfer der abscheulichen Ausschreitungen er¬
litten haben, ist groß , aber er ist sehr klein , verglichen mit
dem Schaden , den die Ehre und der gute Name Englands
in den Augen der Außenwelt erlitten hat - Es besteht k . in

Ztveisel darüber , auf wem die Verantwortung für di ge
der Nation angetane Schmach ruht . Nicht aus der un¬

wissenden Menge , sondern auf einem Teile der Presse,
der unaufhörlich beschäftigt war , alle rohen Leidenschaften
gegen die unglücklichen Ausländer aufzustacheln. Wir

wissen nicht, wie lange das Staatssekretariat des Innern
dulden wird , daß dieses System brutaler Aufhetzung der

Menge sortdauert . Tie Folgen dieser Bewegung sind jetzt ,
klar . Niemand kann damit einverstanden sein, daß die

mißleiteten Opfer sich für das unverantwortliche Auftreten
der Anstifter zu verantworten haben.

Deutsche Unterseeboote auf der Fahrt ?
WTB . Berlin 21 . Okt . Tem ,Merl . Tagebl .

"

wird aus Christiania gemeldet : Aus Stavanger wird

berichtet, daß der Kapitän des norwegischen Tampsers

„Leander " erzählt , daß , während der Dampfer in Kige-

wall lag , scharfes Schießen von einem in der Nähe liegen¬
den Hafen gehört wurde . Es hieß, vier deutsche Untersee¬
boote seien in den betreffenden Kriegshafen hineinge¬
kommen.

Die Werft von Sheerneß in Brand ?

GKG . Berlin , 21 . Okt . Tie „Tägl . Rundschau"

meldet aus Rotterdam : Aus London wird dem Rotter -

damschen „ Nieuwen Blad " berichtet, die Marinewerft in

Sheerneß ist in Brand geraten . (Sheerneß ist einer der

stärksten englischen Kriegshäfen an der Mündung des Med -

way in die Themse .)
Wenn England überall diktieren könnte,

wie in Wolle .
WTB . Amsterdam , 21 . Okt . Handelsblad meldet

aus Tilburg : Wenn das englische Ausfuhrverbot für
Waren durchgeführt wird, werden die hiesigen Wollstoff¬
fabriken binnen vier und sechs Wochen aus Mangel an

Rohstoffen geschlossen werden müssen. Ter englischen

Regierung liegt ein Gesuch von Großindustriellen vor ,
das Verbot unter der Bedingung aufzuheben , daß nach
dem Ausland , besonders nach Deutschland, nicht geliefert
wird .

Das Walten der Engländer in Aegypten .
Ter „ Politischen Korrespondenz " werden aus Kairo

Maßregeln der englischen Regierung berichtet, die von

den Arabern als neue Zeichen der Feindseligkeit Eng¬
lands gegen den Islam betrachtet werden . Die Bezüge,
die den ägyptischen Prinzen seit jeher von der ägyp-

tischen Regierung zugewiesen waren , wurden jetzt ein-

wichtiacn Stunde den Wunsch der Herzogin ausgenommen
und ihn pereitelt haben würde : er kannte Maria zu gut
um nicht in ihren ohne all und jede Berechnung gesproche¬
nen Worten die letzte Zuckung eines durch Tovesaugs
gebrochenen Widerwillens und stille Ergebung in da -:
Unvermeidliche zu finden . Keine Spur von Mißtrauer
regte sich in ihm . Im Gegenteile , für die vollständig ,
Ausbeutung seines Triumphes kam ihm eine kurze Ab-
Wesenheit der Herzogin gelegen. Im Augenblicke war sein
Plan gefaßt . Nach einigen leisen Worten an Ravestein
sprang er auf den Balkon und schwenkte sein Barett .

Zwei Trompetenstöße von unten antworteten , als
wären sie bestellt gewesen . Lautlose Stille trat ein.

„Volk von Gent, " rief er , „die Herzogin willigt
ein, sich Euren Wünschen zu fügen .

"
Ein tausendstimmiger Freudcnruf ertönte .
Ter Herzog winkte wieder. Erwartungsvoll zu ihm

aufschauend, verstummten die Rufer .
„Das Verlöbnis mit dem Prinzen , meinem Sohne ,

stuoet noch heute Abend statt . Tie Herzogin ladet Euch
Me zu Schmaus und Trunk auf die Plätze in Stadt
wrv Schloß . Ein Karthaunenschuß wird den Anfang
verkündigen. Nun ziehet in Frieden ! "

Lin unbeschreiblicher Jubel bemächtigte sich Oes
Volkes . Ter glänzendste Sieg seines Heeres würde ihm
in diesem Augenblicke nicht gleich dem eigenen Triumphe
zewefen sein , seinen verblendeten Willen durchgesetzr und
(ich einen Festabend mit Schmaus und Trunk erobert
;n haben

„Lanvm ot tliroonses ! " murmelte Cleve hohnlachend
oor sich hin, als er den Balkon verließ .

„ 0urä62 In Rains !" lächelte Hugo.
Das lärmende Gewoge draußen verlor sich . Tie

sslut wälzte sich vom Schlosse der Stadt zu . Auch der

Prinz kehrte zurück . Freudestrahlend trat Cleve zu den

Anwesenden
„ Ter ganze Hof ist zum Verlobungsabeud geladen,"

rief er . „Tie Herzogin begleitet zuvor noch ihre Base

zum Kloster Allerseelen . Du , Adolf , führst das Ehren¬

deste Deiner Braut .
" — Und ihn auf die Seite nehmend,

yigte er leise hinzu : „Ich gebe Dir doppelte Mannschaft .
Zeder bürgt mir mit seinem Kopfe für sie. Während des-

gestellt. 20 OM Säcke Getreide , welche Aegypten all
jährlich einmal nach den heiligen Stätten des Islam z :
schicken verpflichtet ist, wurden auf englische Weisung
beschlagnahmt . Tie gleiche Behandlung erfahren in Port
Said sämtliche für Mekka und Medina bestimmten Ge
treidesendungen >crus Syrien .

'

Die österreichischen Erfolge .
Wien , 21 . Okt . (Nicht amtlich . ) Zu den letzten

Ereignissen auf dem galizischen Kriegsschauplatz schreibt
der militärische Mitarbeiter des Neuen Wiener Tag¬
blatts : Das feindliche Oberkommando wollte Przemysl
mit allen Mitteln nehmen , damit möglichst viele Kräfte
für den nördlichen Kriegsschauplatz bei Warschau .frei
würden . Aber der Sieger von Kirk-Kilisse , General Ti -
mitriew , erlitt bei Przemysl eine furchtbare Niederlage ,
deren Folgen sich in dem rastlosen Borwärtsdrängen
unserer Truppen bemerkbar machen . Nach Einnahme
von Myziniec , des Mittelpunktes der feindlichen Stel¬

lungen , werden die Russen überall , auch nördlich der

Karpathen , aus einer Feldbefestigung nach der anderen

geworfen . Jetzt hat sich eine zusammenhängende äußerst
erbitterte Hauptschlacht auf einer 150 Kilomete breiten

Front entwickelt, die alle russischen Kräfte in - lizien
festhält.

Siegesfrende in Wien .
GKG . Berlin , 21 . Okt. Aus Wien wird der „B .

Z .
" gemeldet : Die amtliche Nachricht von der Besetzung

von Striy und Sereth , die am Abend bekannt wurde,
erweckte großen Jubel . Tie Extrablätter wurden in den

Theaters , Restaurants und auf den Straßen vorgelesen.
Tie Begeisterung ist begreiflich, weil der Sieg bei Sereth
seit längerer Zeit die erste Nachricht aus der Bukowina
ist . Tie Einnahme von Striy rief namentlich bei den
70000 galizischen Flüchtlingen Jubel hervor .

Die Cholera - ei den österreichischenTruppen .
Wien , 21 . Okt . Tiefe gefährliche Seuche scheint

doch nicht in so großer Zahl bei den österreichischen
Truppen vorzukommen , wie es die Berichte der Gegner
vermuten ließen , vom österreichischen Sanjtätsdepartement
wird nämlich mitgeteilt : Am 19 . Oktober 1914 wurden
ein Fall von asiatischer Cholera in Mosty bei Jablunkau
(Bezirk Teschen, Schlesien) und vierzehn Fälle in Krems
(Niederösterreich) fcstgestellt. Es handelt sich durchweg
um Militärpersonen , in Krems um solche, die vom nörd¬

lichen Kriegsschauplätze eingetroffen sind.
Die Italiener besetzen Balona .

GKG . Rom , 21 . Okt . Ter „ Messaggero" gibt ein

Extrablatt aus , wonach Valona durch eine Matrosen¬
kompagnie des Kreuzers „ Agordat " und des Torpedo¬
bootszerstörers „ Tardo " besetzt wurde . Das Infanterie -

Regiment 47 aus Lecce sei gleichfalls dorthin unter¬

wegs . Tie Regierung gibt zwar ein Dementi ans , doch
höre ich ans bester Quelle , daß das Dementi mir kurze
Zeit aufrecht erhalten wird , weil man bald vor einer
vollendeten Tatsache stehen wird .
Tas sranz Blatt Stambul in - er Türkei - erboten

WTB . Konstantinopel , 21 . Okt . Tas französische
Blatt Stambul , das als Organ der französischen Bot¬

schaft gilt und einen heftigen Feldzug gegen Oesterreich-

Ungarn und Deutschland und für die Tripleentente führt ,
ist von der Militärbehörde auf unbestimmte Zeit suspen¬
diert worden . Tie Mitteilung der Militärbehörde be¬

gründet diese Maßregel damit , daß das genannte Matt
Artikel veröffentlicht habe, durch die die Gefühle der Be¬
kenner des Islam beleidigt werden , und damit der An¬

ordnung der Militärbehörde zuwidergehandelt habe, daß
Blätter , die die Interessen der einen Gruppe der Krieg-

führenden vertreten , keine ironischen Bemerkungen über
die Armeen der anderen machen dürfen .

Auch in Rumänien sickert die Wahrheit durch .
WTB . Wien , 21 . Okt . (Nicht amtlich .) Tie Reichs¬

te» berufe ich die Abgeordneten und lasse mich zum Re¬
genten ernennen . Habe Acht auf Alles und fei spätesten ?
vor Dämmerung zurück ! . . . . Auf Wiedersehen, Heu ?:
abend !"

Mit diesem Gruß an Adelheid und Hugo v . rl :
ec mit Ravesteiu das Zimmer .

Ter Prinz , im Begriff zu folgen, wendete sich an
Hugo.

„ Ihr begleitet uns doch, Huy ?"

„Zum Wettritt mit Euch , mein Prinz, " versetzte
lächelnd der Ritter .

„Und mit Euch ) Fräulein , bleibt es, wie verabredet .
Ihr seid meine getreue Verbündete bei der großen Aktion .

"

Hugo sah Adelheid grcjß an . Sie bemerkte es mit
stillein Vergnügen .

„ Ei , Prinz, " erwiderte sie , nicht ohne ihre Sma¬
ragden spielen zu lassen , „wollt Ihr wirklich tun , was
Euch zuwider ist ? Ihr hasset ja den Sturm auf . . .
Weiberschanzen." ,

„ Eine ausgenommen — ha, ha !" lachte der Prinz ,
und grüßend verließ er den Saal .

„Fräulein !" sagte Hugo vorwurfsvoll .
„Ritter ?" fragte Adelheid, ihre schlanke Gestalt aus

der Fußspitze wiegend.
„Ihr die Vertraute des Prinzen ?"

„ Ihr der Vertraute der Herzogin ? . . . Wohl gar
Teuerdank selbst ?"

„Bei Gott , Ihr irrt Euch . Aber was muß ich von
Euch glauben ?"

„ Ei , Ritter , das müßtet Ihr doch am besten wissen ,
denn ich bin , wofür Ihr mich haltet , und Ihr sagtet ja
selbst, dann möchtet Ihr wohl . . . der Prinz von
Cleve sein.

"
Noch ein Lächeln, und sie entschwand.
„Libelle !" rief Hugo , ihr nachblickend . Tann ging

auch er, sein Pferd satteln zu lassen.
IV .

Ter Apriltag , der seit dem Mittag in Hellem Son¬

nenschein lachte, zeigte selbst am späten Nachmittag noch
die Spuren der Schneeschauer, mit denen frühmorgens
ein scharfer Nordwind über Gent h-rnweggestrichen war
und Knospen aller Art aus ihrem frühlingsseligen Traume
aLriiieir bxittL.

(Fortsetzung folgt .)

post meldet aus Bukarest : Tas „Journal des Balkans "
das sonst ausschließlich die Interessen des Treibundtt
vertritt , stellt fest daß die Lage der russischen Armee:
einigermaßen zweifelhaft sei . Es sei wahr , daß die Russe:
Ungarn verlassen und sich auf die Hauptmacht ihre,
Armee zurückziehen mußten . Ebenso sei es wahr , das
ihre Truppen die Stellung zwischen Przemysl und Kra¬
kau verlassen und sich auf den -San zurückziehen mußten
Tie -Russen hätten angekündigt , daß sie einige Zeit hin
durch Stillschweigen über die Bewegung der Truppe :
beobachten werde:: . Tie Deutschen und Oesterreicher kün¬
digten dagegen Siege und den Marsch gegen Jwangorot
und Warschau an . Es scheine , daß die Telegramme de:
Deutschen und Oesterreicher die Wahrheit ausdrückten.

Vom ungedienten Landsturm .
Tie „ Frankfurter Zeitung " schreibt : „ Es sind Zwei¬

fel darüber entstanden, ob der ungediente Landsturm , der
bis zum 30 . Lebensjahr einschließlich gegenwärtig aus-
gemnstert wird , tatsächlich zum Heeresdienst einrücken
muß . Bon wohlunterrichteter Seite erfahren wir hierzu ,
daß nrit einer sofortigen Einstellung voraussichtlich rwch
nicht zu rechnen ist. "

Weitere Nachrichten.
WTB . Straßburg , 21 . Okt . Tie Schiffahrt auf

dem Rhein oberhalb Kehl ist vorbehaltlich der Beach¬
tung der Ausfuhrverbote , der gesetzlichen und sonstigen
Bestimmungen wieder frei gegeben worden .

WTB . Mülhausen i . E . , 21 . Okt . Ter beim Bür¬
germeister B . in Sennheim beschäftigte Arbeiter Goy
wurde gestern vom hiesigen Kriegsgericht zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt , weil er einer französischen Patrouille
den Standort deutscher Vorposten verraten hatte .

Fünf Brüder gefallen .
Berlin 20. Okt . In den ersten Wochen des Krieges

wurde eine Todesanzeige bekannt, daß kurz hintereinander
drei Brüder v . König , alle Offiziere , gefallen sind .
Ein vierter Bruder zeigte den Tod an . Bald war auch
dieser gefallen , und heute zeigt die Witwe des letzten,
fünften Bruders , der Hanptmann der Reserve gewesen
ist, an , daß er seinen vorausgegangenen Brüdern ge¬
folgt ist .

Zuwachs in der französischen Flotte .
WTB . Brest , 21 . Okt . (Nicht amtlich . ) Ter Panzer

„Flandre "
, ein Schiff von 25 000 Donnen , ist gestern

vom Stapel gelaufen . . . . . i. _ i

Baden .
(-) Karlsruhe , 2l . Okt . Ter von dem Badischen

statistischen Landesamt herausgegebene Saatenstandsbe¬
richt zu Anfang des Monats Oktober 1914 stellt fest , daß
die Kartoffelerträge hinter 4>en Erwartungen Zurück¬
bleiben . Günstig ist der Stand der Zuckerrübenfelder
und fast überall befriedigend sind die Klee- und Luzerne¬
äcker. Futtervorräte sind wohl überall genügend vor¬
handen . Tie Wintersaatbestellung wird der vielen son¬
stigen Feldgeschäfte wegen und in Folge von Pferde- und
Leutemangel , erst nach und nach in Angriff genommen .
Tie Herbstaussichten sind vielfach noch mehr znrückgegan -

gen. Nur wiederholt fleißig gespritzte Reben lassen einen
Ertrag erhoffen.

(-) Karlsruhe , 21 . Okt . Ter evangelische Ober¬
kirchenrat hat beschlossen , allen Geistlichen, die in der

Krankenpflege ausgebildet sind, oder jetzt einen Kurs in

derselben mitmachen wollen , auf ihr Ansuchen für die
Tauer des Krieges Urlaub zu gewähren und zwar auch
Geistlichen, die die Grenze des militärpflichtigen Mters

überschritten haben oder für unabkömmlich erklärt waren.

In einer Reihe von Fällen ist hiervon schon Gebrauch ge¬
macht worden , auch haben verschiedene Vikare und Pfarrer
die Genehmigung erhalten , als Kriegsfreiwillige mit der

Waffe zu dienen ; bekanntlich sind schon zwei evangelische
Geistliche den Tod fürs Vaterland gestorben.

(- ) Karlsruhe , 21 . Okt . ( Auf dem Felde der Ehre gefallen.-

Einj. -Freiw . Albert Külitz , ein Sohn des Prof, an der Großh .
Gemäldegalerie Dr. Kar : Külitz m Karlsruhe ; Pizeseldw . d . R-
August Schillinge! , Beamter der Bereinsbank Karlsruhe ; Ober¬
leutnant d . R . Ludwig Eisenlohr , Wertheim ; Unteroff . Gregor
Friedlein, Reicholzheim ; Ref . Theodor Kaufmann , Liefental ;
die beiden Brüder Friedrich und Martin Frank, Sinsheim ; Wze-

feldw . Ü . L. Artur Marsteller, Mannheim; Rechtspraktikant
Ludwig Reis beim Amtsgericht Mannheim; Rechtspraktikant
Ludwig Klebs beim Notariat Heidelberg ; Inf . Fritz Geschwm
und Landwehrm . Georg Schäfer , beide von Bühl bei Schwetzin¬
gen ; Ref . Karl Förderer ; Landwehrm . Ferdinand Esfcnpreis;
Landwehrm . Ferdinand Hotz ; Ref . Äug. Hoffmann ; Res . Konr.

nermeister Konrad Braun , Kuppenheim ; Maler Fritz Santel und

Paul Lösselt, beide von Triberg ; Ref .
'Ernst Nofelifelder . Unter-

kirrnach ; Leutnant 0 . A . wr . r >eyi , onyaver ves
Kreuzes , Gcrichtsassessor im Ministerium des Kultus und UN-
i-rrichts, Freiburg; Landwirt Will; l .n Di ß , Wcisweil; Kaufin .

^ skar von Wächter , bei der Firma Dietsche L Seche!
Waldshut; Bürgermeisterssohn Aug . Weltin, Allensbach ; Gefr.
Friedrich Okle , Allmannsdorf bei Konstanz ; Leutnant d - N - Ae -

gicrungsassessor Karl Jäger ; Landwehrm . Ludwig Schifferdemer;

Nef . Franz Fritz , sämtliche von Karlsruhe; Hauptmann Orig>
Hardt , Ritter des Eisernen Kreuzes , im Regt . -Nr . 169 ; Hauptm -
oon Freyhold und Oberleutnant d . R . Bömke, beide vom

Ne, .-Regt . Nr. 111 ; Inf . Karl Bader, Pforzheim ; Wilhelm
Bäcker , Verwalter des Mannheimer Krankenhauses ; tlnteron,
ö . R . Postassistent Wilhelm Kraft , Mannheim; Leutnant o.
Nidwig Eisenlohr , Prof, am Grotzh. Lehrerseminar in Heiyelveig.
West . d . R . Weinhändler Joseph Hahn , Heidelberg ; Kan . Gem .l

Fehn, Heidelberg : Reallehrer Zisch und Pionier Karl Hchime. -

dorf , Neckarstcinach ; Oberarzt d . L . Bez 'rksas st n arzt Dr . Hrng
Hildenstab , Gengenbach ; Kan . Gaufpielmart Pam 'Fuchs , Ppus-

heim ; Landw . Karl Hölzle , Büchenbronn ; Res . Albert Ion -

dan , Huchenfeld bei Pforzheim; Hans Otto Witzler , HchAw
bei Lörrach ; Unteroff . d . R . Bankbeamter Adolf Firnrohr ; oel .
d . R . Bankbeamter Karl Appenzeller und Unteroff. d.
Maschinentechniker Albert Dorner , ein Sohn des Beiner>- in>

fpektors Emit Dorner , sämtliche von Karlsruhe . Ferner Mw
fürs Vaterland: Landwehrm . Iofcph Lang , Tauberbischofslw .
Ref . Friedrich Isekin , Bottingen; Musk , Hermann Kinzle, y « '

lachstmonswald ; Ref . Adolf Kaltenbrunn , Reiselfingen bei vo
darf : Unteroff . Robert Huber , Erzingen bei Waldsyut; -K -

d . R . Grenzaufseher Lukas Lauber , Luttmgen bei Wawsg -

Das Inf . -Regt . Nr . 169 Lahr-Villingen zeigt den S - oen
von 21 Offizieren und Offizierstellvertretern des Regiments
von 33 Unteroffizieren und Mannschaften des 3 . Bataillon -

^
(-) Mannheim , 21 . Okt . Eine Vertrauensmann

nerversammlung der Zentrumspartei beschloßt bn

Reichstagsersatzwahl für Tr . Frank keinen Kandidaten

auszuKellen . . .. . —_ _



(-) Heidelberg , 21 . Okt . (Ter Beginn der deut -

schen Mobilisation im Heidelberger Schloßhof . ) In einer

bekannten Newyorker Zeitung werden die Beobachtungen

eines Major os San Tiego Harvey M . Hollemann

wiedergegeben , in welchen es u . a . heißt : „Deutschland

war lange vor der Kriegserklärung vorbereitet . -Ich sah

in .Heidelberg am 18 . Juli an einem Tisch ans dem alte : '

Schlosse 1000 Offiziere . Tausende von Truppen Ware . ,

nach alleil Richtungen hin in Bewegung . Sie sagten mir ,
die Armee sei zu den gewöhnlichen Sommermanövcrn ein-

eingezogen .
" — Der Irrtum , dem der Major os San

Tiego verfallen ist und der ihn am 18 . Juli auf dem

Heidelberger Schlosse das mobilisierte deutsche Offizier

korps sehen ließ , entbehrt nicht der Komik, llm diese

Zeit fand nämlich, wie auch gewiß vielen noch erinnerlich ,
in Heidelberg der deutsche Merzte- und Führertag statt ,
wobei zahlreiche Sanitätskolonnen ans ganz Deutschland
zusammengcströmt waren . Zu Ehren der Gäste war ein

Schloßsest veranstaltet und man konnte Tausende uni¬

formierter Sanitäter mit weißer Mütze und weißer Bind «

in der Stadt und auf hem Schlosse sehen . Auch Stabs¬

ärzte waren zahlreich und natürlich in Uniform ge¬
kommen. Ter militärisch mangelhast unterrichtete Ame¬
rikaner hatte sich also sehr getäuscht, da er den Beginn
der deutschen Mobilisation in den Heidelberger Tchloßhos
verlegte . Bezeichnend ist es aber auch , wie durch den

leichtfertigen Irrtum eines Einzelnen , so bemerkt die

Frankfurter Zeitung sehr richtig , falsche Nachrichten von

großer Tragweite in die Welt posaunt werden können.
(--) Konstanz , 21 . Okt . Das Schwurgericht ver¬

urteilte den Maler Georg Jos . Huber von Schaffhausen
wegen Mordversuchs zu einem Jahr 19 Monaten Zucht¬
haus . — Gegen den Seidenbandweber Z . Böhler von

Herrischried wurde von den Geschworenen wegen Körper¬
verletzung mit nachgesolgtem Tod auf 2 Jahre Gefäng¬
nis erkannt . — Wegen versuchter Brandstiftung wurde
der Schneidergeselle Adolf Viktor Meyer von Batten¬

heim zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .
(°) Neubreisach , 21 . Okt . Gegen den Spinnerei¬

direktor Modest Landwerlin hat das hiesige Kriegs¬
gericht eine Untersuchung wegen Landcsdverrats eingeleitet
und die Beschlagnahme seines Vermögens verfügt . Er

soll , nach einer Meldung der Straßburger Post , im
Augusst ds . Js . französische Kriegsdienste genommen und
beim Rückzug der Franzosen aus Bühl sich ihnen frei¬
willig angeschlossen haben .

(-) Born Henberg , 20. Okt. (Geschützdonner. ) Ans
unseren Höhen hört man nicht selten den dumpfen Don¬
ner gewaltiger Geschütze vom westlichen Kriegsschauplatz
herüber. Vereinzelt treten besonders starke Schläge , die
den Boden unter den Füßen erzittern lassen, auffällig
hervor . Am Sonntag vernahm man nachmittags und
bis spät in den Abend hinein das gewaltige Dröhnen der
Geschütze ausnahmsweise deutlich sogar bis in die Täler
herein . Anscheinend kam das furchtbare Rollen teils aus
westlicher, zeitweise aber namentlich auch aus südwest¬
licher Richtung .

(-) Maulbronn , 20 . Okt . (Aufnahme in den
württ .-badischen Tiertarif . ) Tie hiesige Station ist mit

sofortiger Gültigkeit in den badisch-württembergischen
Tiertaris ausgenommen worden . , ^ ^

Die 42. württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Infanterie -Regiment Nr . 120 Ulm 97k
Kamen und zwar gefallen bzw . gestorben 96, schwer ver¬
windet 77, verwundet bzw . leicht verwundet 504 , ver-
nißt 295 , erkrankt 6 . Vom Reserve-Dragoner -Regimenl
ind 6 Namen genannt und zwar gefallen 1 , leicht ver¬
windet 5 ; von der Reserve-Bäckerei-Kolonne sind 2 schwer
Verwundete anfgesührt .

Die Namen der gefallenen Württemberger sind:
äntervff. Richard Matter , Gönningen . — Gefr . d . R . Ernst
Armbühle r , BerA) eim . — Res. Johann Mutschler , Merk¬
lingen . — Leutnant d . R . Lüttich . — Pizefeidw. Mathias
M a st , Dietenbronn . — Musk . Gottlieb Metzger , Eßlingen. —
Musk . Jakob Schneider , Bergcrhausen . — Leutnant d . R .
Albert Hehl , Schömberg . — Res. Gottfried Braunroter ,
Rottenacker. — Unteroff. d. R . Joseph Birkle , Hirrlingen . —
Unteroff. Anton Josef Seid old , Rechberghausen. — Musk .
Bernhard Selg , Unterstadion . — Musk . Emil Starr .Metz¬
ingen . — Gefr . d. R . Paul West Hauser , Aufhauscn . —
Res . Moritz Mailänder , Kirchheim u . T . — Res. Paul Rob .
Hcrrmann , Altbach . — Res. Georg Spieß Hofer, Hei¬
denheim . — Res . Kart 'Gustav Griesinger , Neckartenzlingen .
— Res . Jakob Friedrich Kim mich . — Res . Ehrist . Gottlieb
Fesei , Neckartenzlingen . — Feldw . Ernst Kiener , Ger -
stetten . — Gefr. d . R . Josef Mohn , Algershofen . — Res .
Gottlieb Eichenhuber , Grötzingen. — Musk . Ioh . Jakob
Lunginger , Küpfendorf. — Res . Adolf Bauer , Eßlingen.

Gefr . d . R . Richard Leonberger , Deizisau ; ins . schw .
Berw . gest. — Leutnant d . R . Hermann Essig , Oberstetten.
Unteroff. Josef Hasenmail c , Goldbach. — Unteroff . d . R
Johannes Bankeler , Giengen. — Unteroff . ü. R . Bernhard
Roth , Sachsenhausen . — Unteroff . d . R . Wilhelm Net hing ,
Ulm . — Musk. Zeller , Urjendorf . — Gefr . d . R . Johann
Bölkle , Rißegg. — Gefr . d . R . Christian Schwelger ,
Blaubeuren . — Res . Andreas Elser , Altheim . — Gefr . d . R .
Albert Bail . Kirchberg. — Musk . August Wilhelm Siohr .
Stuttgart-Wangen. — Unteroff. d. R . Eugen Armdrnster ,
Urach. — Gefr. d . R . Ioh. Gg. Besemer , Reudern . — Musk .
Martin Reck, Binzwangen. — Unteroff . Alfons Miß ei , Hau¬
sen. — Res . 'Wilhelm Kühfuß , Frickenhausen . — Reservist
Hirsch le , Heusclden . — Musk . Karl Grimmingcr , Ulm .

Musk . Gustav Pflug . Fulgenstadt . — Res. Otto Leise, ,
Unterlenningen . — Landwehrm . Ernst Wilh . Roth , Neckar -
Hausen . — Landwehrm . Karl Ehr . Kemmner , Unterensin¬
gen . — Res . Franz Josef Breemauer , Füramos. — Gefr .
L. R . Oskar Wiech . Stuttgart ; ins . schw. Berw gest. ^
Vizefeldw . ' d . R . Georg Bihler . Reutlingen. — Musk . Geb¬
hard Haller , Wassers; ins. schw . Berw. gest. — ^ aqnric.)
Ferdinand Birzer . — Gefr . d . R . 2akov Kaser , Schnnit -
hclnl . — Musk . Georg Johann W i ü in a u u , Buchau .
Res . Karl August Vogel , Nürtingen. — Re, . Johannes
Megg , Fleinheim. — Musk . Anton Ott , Staig . — Musk .
Jakob Johann F a h r i o n , Stötten . — Res . Johannes Lude ,
Owen. — Pizefeidw . d . R . Schluttig . — Vizefeldw. Ernst
Molfenter , Mühlen. - Unteroff . Karl Mertz , Wintervach .

Gefr . d . R . Gottlod Zeeb , Neckarhausen , — Gefr . o . N.
^mil Wildt , Gräfcnhausen . — Gefr . d . R . Dominikus All¬
gäuer , Kimmerazhofen . — Gefr . Paul K u ch e l m e i st c r ,
Hcudorf . — Musk . Georg Gaus loser , Thomashardt .
Musk . Friedrich Geiger , Rugetsweiler. — Musk . Johannes
Stegmann , Unterkirchberg. — Gefr. d . R . Albert Gräm¬
lich , Denkendorf . — Res . Friedrich Silber , Venkcndorf . —
Res . Anton Dolpp , Dintenhofen . — Musk . Anton Wahl ,
Hochberg . — Res. Georg Johann Wörz , Bleichstetten .
Musk . I ' ' " "

_ _ _ _ Res . Eugen Kurz .
Metzingen . — Res. Christian S ch w ö fi n g e r , Eßlingen . —
"" ' - ' Miller . Ealingen. — Gefr . ü . R . Michael

Julius Di stier , Brühl; gest .
^ „ Zen . —
Musk . Wilhelm

Eckart , Neu -Ulm . — Musk ! Johann Georg Rodi , Aepfin -
gen ; ins . schw . Berw . gest . — Res. Adam Mailänder ,
Rattheim. — Musk . Hermann Neu fisch er , Kleinküchen . —
Erfahre, . Emil Hammer , Stuttqart- Untertürkheim ; ins . schw .
Perm. gest . — Gefr . Theodor Ochner , Birkenfeld. — Musk .
August Wilhelm Boß , Ludwigsburg : gestorben. —

Württemberg .
(-) Stuttgart , 21 . Okt . (Spiele nicht mit Schieß¬

gewehr ! ) Gestern nachmittag wurde in einem Garten
am Eckhartshaldenweg ein 18 Jahre alter Bückergehilsc
beim Scheibenschießen mit einer Zimmerflinte von einem
gleichaltrigen Kollegen nnvorsichtigerweise in die linke
Brustseite geschossen und erheblich , aber nicht lebensgefähr¬
lich verletzt. Ter junge Mann wurde im Sanitätswagen
nach dem Katharinenhospital verbracht.

(-) Cannstatt , 21 . Okt . (Hütet die Kinder . ) Gestern
vormittag wurde in der Waiblingerstraße ein 5 Jahre
altes Mädchen , das von einem Fuhrwerk , an das es sich
unbefugt ,angehängt hatte , plötzlich weg und über die
Straße lief, von einem Personenautomobil angefahren und
zu Boden geworfen . Das Kind trug ungefährliche Ver¬
letzungen an der Stirne und am Knöchel des rechten Fußes
davon und befindet sich in der elterlichen Wohnung .

(-) Kirchheim n . T . , 21 . Okt. (Jugendwehr . ) Mit
der hiesigen Jugendwehr ist nun ein erfreulicher Anfang
gemacht. Bei der ersten Sammlung in der Turnhalle hat¬
ten sich 70 Jungmannen eingefunden . Eine von dem
stellvertretenden Gemeindevorstand , Fabrikant O . Ficker ,
gehaltene Ansprache schloß mit einem begeistert aufge-
nommenen Hoch auf das deutsche Vaterland . Die eigent¬
lichen Hebungen beginnen am nächsten Sonntag .

(--) Nagold , 21 . Okt . ( Heldentod und Jugendwehr .)
Ein Sohn des hier in hohem Ansehen stehenden Seminar¬
oberlehrers Köbele, Traugott , ist als Vizefeldwebel aus
dem Schlachtfeld für das Vaterland gefallen . Es stehen
noch zwei ältere Brüder im Felde . — Jetzt wurden auch
hier die Jungmannen zur Jugendwehr zurammengerufen .
Eine große Anzahl junger Leute war herbeigeeilt .

(-) Rommelsbach OA. Tübingen , 21 . Okt . (Schwe¬
rer Sturz . ) Beim Obsternten ist der 70jährige Ehr .
Geckeler abgestürzt . Er erlitt einen doppelten Oberschenkel¬
bruch und zwei Rippenbrüche . Ter Verunglückte wurde
nach Tübingen verbracht . Sein Befinden ist ernst.

(-) Feldstetten , 21 . Okt . (Unfall . ) ,
Ter verhei¬

ratete Bierbrauer des Posthalters Autenrieth , Leonhard
Wächter, sollte Weinfässer ans die Bahn noch Ober¬
lenningen führen . Beim Abladen der Fässer fiel ihm eines
auf den Fuß und schlug ihm unter dem Knie das Waden¬
bein ab. Ter Mann wurde ins Krankenhaus nach Lai¬

chingen geführt .
(--) Schwenningen 21 . Okt . (Zur Nachahmung.)

Welch guter patriotischer Sinn in unserer Stadt herrscht,
zeigt der ständige Umtausch von Goldmünzen bei den

hiesigen öffentlichen Kassen . So war cs möglich, daß
innerhalb kurzer Zeit etwa 130 000 Mark der Reichs-
bauk an Gold zugeführt werden konnten , was um so
ehrender für die Stadt Schwenningen ist, als in dieser
Summe keinerlei Beträge von Nachbarorten , wie es bei
anderen Reichsbankanstalten der Fall ist , enthalten sind.

(-) Neubreisach , 21 . Okt . Gegen den Spinnerei-
direktor Modest Landwerlin hat das hiesige Kriegs¬
gericht eine Untersuchung wegen Landcsdverrats eingeleitet
und die Beschlagnahme seines Vermögens verfügt . Er

soll, nach einer Meldung der Straßburger Post , im

Augnjst ds . Js . französische Kriegsdienste genommen und
beim Rückzug der Franzosen aus Bühl sich ihnen frei¬
willig angeschlossen haben.

Herbstnachrichten. !
Vorort Wangen, 21 . Okt . Gestern einige Käufe von neuem

Weinmost , jedoch ohne festen Preis .
Korb , 21 . Okt . Lese beendigt . Alles verstellt. Ein fester

Kauf zu 200 Mark für 3 Hektoliter .
Strümpfelbach , 21 . Okt . Lese in vollem Gang. Einige

Käufe zu 240 Mark für 3 Hektoliter .
Stockheim , 21 . Okt . Vorgestern verschiedene Käufe zu

220 Mark . Alles verstellt , letzte Anzeige .
Nordheim , 21 . Okt . Alles verkauft zum Preis bis zu 220

Mark der Eimer .
Höpfigheim OA. Marbach , 21 . Okt . Bis fetzt Käufe zu

170 , 180, 190 , 195 und 200 Mark der Eimer .
Besigheim , 21 . Okt . Alles verkauft .
2n Cleebronn , das durch Unwetter diesen Sommer

schwer Schaden litt , bekamen Weingärtner von Weinbergen , die
sonst 9 bis 12 Eimer eintrugen , nur 30 Liter.

Oberstenfeld , 21 . Okt . Weinlese nahezu beendigt , einige
Käufe zu 215 und 230 Mark für 3 Hektoliter . Wein bis nü ,
einige Reste von zusammen 20 Hektoliter verstellt ,
j Mundelsheim, 21 . Okt . Bei der Versteigerung der Wein-
gärtneracsellschast wurden folgende Weinpreise erzielt : für Käs¬
berger Trollinger 108—111 Mk. , Trollinger aus sonstigen Verg¬
ingen 102— 106 Mk . , Rotqemischt 86 bis . 93 Mk . für 1 Hekto -

Obgleich der Hochdruck im Norden sich noch ver¬
stärkt hat , bilden sich von Westen her flache Einsenklmgen,
so daß für Freitag nnd Samstag zwar vorwiegend
trockenes , aber zeitweilig trübes Wetter zu erwarten ist.

Verletzung des Roten Kreuzes durch die
Franzosen .

Ter Reichsanzeiger veröffentlicht eine Denkschrift
der Kaiserlichen Regierung über die Verletzung der Genfer
Konvention durch französische Truppen nnd Freischärler ,
worin wegen deren völkerrechtswidrigen Verhaltens schar¬
fer Protest erhoben wird . Diese Denkschrift hat sie der
französischen Regierung , sowie den Regierungen der neu
traten Mächte zugehen lassen. Wir entnehmen derselben :

In dem gegenwärtigen Kriege haben französische Truppen
und Freischärler die zur Verbesserung der Loses oer Verwun¬
deten und Kranken der den im Felde stehenden Heere getroffenen
Bestimmungen der Genfer Konvention die von Deutschland uw
Frankreich ratifiziert morden ist , in flagranter Weise verlegt .
Aus der großen Zahl der bekannt gewordenen Fälle werden
nur diejenigen aufgeführt , die bereits durch gerichtliche Ver¬
nehmungen oder dienstliche Meldungen einwandfrei jesigesteUl
worden sind. Danach haben französische Truppen und Ire '
schärler deutsche Verwundete , die in ihre Hände gefallen waren ,
nicht nur roh behandelt , sondern sie auch beraubt , ja sogar , >>ud
zwar teilweise in bestialischer Weise verstümmelt und ermordet,
ferner haben französische Truppen deutsche Automobile mit Vn
mundeten angegriffen und Sanitätswagen beschossen , obwo 'st de -
Zeichen , des Rsten Kreuzes deutlich zu erkennen war,' au.:,

haben sie deutsche Lazarette überfallen und ihres Personals
und ihrer Ausrüstung beraubt . In völkerrechtswidriger Weise
wurde der Führer einer Sanitätskolonne von einem französischen
Truppenführer verhaftet und weggeschleppt und ein Arzt , der
einem Verwundeten helfen wollte, von französischen Truppen
erschossen . Auch wurden Aerzie und Begleitmannschaften eines
Sanitätswagens unter Feuer genommen , sowie Krankenträger
bei der Bergung von Verwundeten durch französische Truppen
und Freischärler angegriffen , verwundet und getötet oder zu
Kriegsgefangenen gemacht. Ebenso wurde ein oeutschec Feld¬
geistlicher von französischen Truppen gefangen genommen and
wie ein gemeiner Verbrecher behandelt .

Die Denkschrift schließt : „Die Kaiserlich deutsche Re¬

gierung bringt mit Entrüstung diese dem Völkerrecht
nnd der Menschlichkeit hohnsprechende Behandlung deut¬

scher Verwundeten , deutscher Sanitätsformationen nnd

deutschen Sanitätspersonals zur öffentlichen Kenntnis und

legt hiermit gegen die unerhörten Verletzungen eines von
allen Knlturstaaten geschlossenen Weltvertrages feierliche
Verwahrung ein .

"

Wie die Belgier Mecheln zurichietc « .
Der Kriegsberichterstatter der M . N . N . schreibt : Unsere

Fahrt geht weiter durch die Todesstadt Mecheln . Zweimal
ist sie Mittelpunkt des Gefechtes gewesen . Bon den Belgiern
bereits geräumt , ist sie von den deutschen Trnvven besetzt
worden und nun erst der belgischen sinnlosen Zerstörungswut
zum Opfer gefallen . Im allgemeinen ist man >a gewohnt , in
Orten , durch die der Kampf zerstörend hindurchwogte , viele
Häuser zerschossen und durch Feuer bis zum Trümmerhaufen
verwandelt zu sehen, aber wie hier belgische Artillerie ge¬
wütet , spottet jeder Beschreibung . Die - lle schöne Kathedrale
ist ganz zerschössen , mindestens acht belgische Granaten und viele
Schrapnells haben wüst gearbeitet , die Mauern und Dächer
sind zerstört, die 72 Fenster , die teilweise aus dem 14 . Jahr
hundert stammen , sind zersprungen und liegen in wüstem Durch-
einander auf dem aufgewühlten Boden des Domes . Alle den
verschiedenen Heiligen gewidmeten Nischen , die Pfeiler , die mäch¬
tigen , in gotischen Bogen endenden Träger der Seitenschiffe sind
mehr oder weniger beschädigt worden . Die wertvolle » Bilder
sind gerettet worden .

Nach der ersten Beschießung begab sich sofort eine Kom¬
mission vom Gouvernement Brüssel nach Mecheln , um den Scha¬
den festzustellen , und hier zeigte es sich Venn , daß höchstens
ein Schuß deutscherseits das Manerwerk aurchschlagen habe»
konnte ; aber während jene Herren sich noch in nein Dom de
fanden, fielen von neuem belgische Geschosse und Granaten ir,
den Innenraum hinein . Nur eilige Flucht konnte vor dem Gc -
.rofsenwerden schützen .

Vom Turm der Kathedrale bietet sich ein herrlicher Blick .
Einzelne Dörfer brennen und die sichtbaren und wieder ver¬
schwindenden Wölkchen lassen erkennen , daß der Artilteriekamps
an Gange ist . In der Stadt befindet sich ein Beobachtuugs -
ivsteii der schweren Artillerie, der mit dem Zcherenfernröh-
) ie Wirkung zweier Batterien beobachtet, um dann das Resultc .
«einer Eindrücke durch Telephon nach unten zu melden .

Die junge Witwe .
Nun ist der Brief gekommen,
Der Brief mit schwarze « Rand,
Der mir die Nachricht brachte:
Er starb fürs Vaterland.
Mir ist zu wohl ergangen .
Mein Glück war allzu groß .
Nun ruht er schon begrabe»
Ties in der Erde Schoß.
O, sag. o sage. Liebster,
Hast Du noch mein gedacht,
Als Du die treuen Augen
Auf immer zugemacht?
Sag ? haben weiche Hände
Dich sorgsam noch gepflegt.
Eh ' Du Dich, schwer verwundet .
Zum Sterben hingelegt ?
Liegst Du mit Kameraden
Vereint im kühlen Grab,
Und fiel auch eine Blume
Als letzter Gruß hinab ?
Es kommt mix keine Antwort
Ins unsagbare Leid ;
Und Trän' um Träne netzet
Mein schwarzes Witwenkleid .
Verzeihe, mein Geliebter ,
Daß Herz und Auge weint Ij
O , glaube , daß die Liebe
Uns immer treu vereint !
Du wurdest abgerufen
Zur himmlischen Armee,
Geb Gott, Du tapferer Streiter,
Daß ich Dich « iederfeh !

^ Weitere Ritter - e- Eisernen Kreuzes .
Für die bewiesene hervorragende Tapferkeit vor

dem Feind erhielten daS Eiserne Kreuz : Der Kgl.
Badekommifsär von Wildbad, Oberst Freiherr

io» Gemmingen' Gutenberg , jetztFestungskommandant
oon Montmedy , sowie Eugen Bott , Sohn der Gipser¬
meisters Wilh . Bott hier . Wir gratulieren !

Neueste Nachrichte« deS W .1 .8 .
Großes Hauptquartier, 31 . Okt. (vorm , amtl .)

Am Dserkanal stehen unsere Truppen noch heftig im
stampf. Der Feind unterstützt seine Artillerie vom Meere
nordwestlich von Nieuport auS . Ein engl . Torpedoboot
wurde dabei von unserer Artillerie kampfunfähig gemacht.

Die Kämpfe westl . Lille dauern noch au. Unsere Trup¬
pen gingen auch dort zur Offensive über und warfen den
Feind an mehreren Stellen zurück.

2000 Engländer und mehrere Maschinengewehre wurden
dabei erbeutet.

Auf dem östl. Kriegsschauplatz ist keine Entscheidung
gefallen .

Truck und Verlag der B. Hofmann'schen Buchdruckerei
WIdbad Veranttvottlich E. Reinhardt .

liter . Alles rasch verkauft .

Wetterbericht .



Der Fall Hauch.
Erzählung von Julius Heiß .

Die Vollmachtserteilung an den Rechtsanwalt war
bald besorgt ; dann fuhr man der Heimat zu . Unterwegs
erzählte Frau Haury ihrem Sohne noch, der Blattner habe
Klage erhoben auf Ersatz des ihm durch die Verletzung
verursachten Schadens, 300 Mark habe er verlangt . Auf
Anraten des Rechtsanwalts habe sie die Summe bezahlt,
da man ja doch nichts gegen den Anspruch einwenden
könne, so lange das Strafurteil nicht wieder aufgehoben sei .

Mit großem Eifer wurde die neue Untersuchung aus¬
genommen , als bei Gericht der Antrag einließ das Ver¬
fahren gegen Fridolin Haury wieder aufzunehmeu, da sich
Anhaltspunkte dafür ergeben hätten , daß nicht Hamy
sondern ein Bierführer Namens Biesing den Ueberfall auf
Jakob Blattner ausgeführt habe. An Ort und Stelle
vernahm der Untersuchungsrichter nochmals die früheren
Zeugen — zunächst ohne den Blattner — und dann die
neu als Zeugen benannten Personen , nahm das genaue
Maß von allen in Betracht kommenden Entfernungen und
ließ dann auch den früheren Hauptzeugen zur Vernehmung
aufs Rathaus kommen .

„ Herr Blattner" , redete der Untersuchungsrichter diesen
an . „ ES ist von dem verurteilten Fridolin Haury der An¬
trag gestellt worden, das Verfahren gegen ihn wieder auf¬
zunehmen . Die Untersuchung hat bis jetzt soviel Material
ergeben , daß man die Möglichkeit nicht mehr für ausge¬
schlossen halten kann . eS könnte auch ein anderer gewesen
sein, der Tie überfallen hat . Der Verdacht richtete sich nun
gegen den Bierführer Biesing bei der Pfaulimmelsche»
Brauerei . Dieser Biesing wird einen Haß auf Sie haben,
weil Sie ihn bei Schneider Matt denunzierten. Er war
auch an dem Tage , an dem Sie Ihre Verletzungen er¬
hielte », hier am Orte ; da könnte er sich irgendwo verborgen
und Ihnen nachts aufgelauert haben Er soll dem Haury
ähnlich sehen und auch gewöhnlich ei« Fuhrmannshemd
tragen . Bevor ich nun aber gegen diesen einschreite , will
ich Sie noch einmal eindringlich fragen : Haben Sie da¬
mals auch wirklich den Fridolin Haury so bestimmt erkannt,
daß die Täterschaft eines andern völlig ausgeschlossen ist ?
Wenn Sie auch nur den geringsten Zweifel haben, wenn
Sie eS auch nur entfernt für möglich halten, daß Sie sich
in der Person getäuscht haben könnten , so sagen Sie es
mir doch . Denken Sie au die näheren Umstände: an die
Dunkelheit, an Ihren Zustand nach der vorausgegangenen
Zecherei , an die Aufregung bei dem plötzlichen Auftauchen

der Person — und sagen Sie mir die volle Wahrheit, wie
eS war . Bon Ihrem Zeugnis hängt eS ab, ob genügende
Verdachtsgründe gegen Biesing vorhanden sind . Antworten
Sie mir offen und nach Ihrer ehrlichen Ueberzeugung
Halten Sie es für möglich , daß der Ihnen ja bekannte
Bierführer Biesing der Täter ist ? "

Blattner sah vor sich nieder und gab keine Antwort .
„Nun, so geben Sie doch Antwort : Glauben Sj«

daß es auch der Biesing gewesen sein könnte ? «
Der Gefragte schüttelte verneinend den Kopf , sah aber

nicht auf dabei.
„So reden Sie doch . Mann ! « drängte der Unter¬

suchungsrichter.
Statt zu antworten , fing Blattner zu weinen an .
Der Untersuchungsrichter sah ihn einen Augenblick

forschend an, mit einem Blicke, als wolle er ihn damit
durchdringen, um auf dem Grunde seiner Seele zu lesen.
„ Was ist denn das , was machen Sie da ? « fragte er mit
strengerem Tone, als er bisher gesprochen , und dann dicht
an Blattner berantretend mit erhobener Stimme : „War
es der Biesing ? «

(Fortsetzung folgt .)

W i l d b a d .

Liehtsgait» fllr msm Krieger.
Bis jetzt wurden 152 Liebesgabenpakete au unsere im

Felde stehenden hiesigen Ausmarschierten abgesandt. Weitere
Adressen der Ausmarschierten und weitere Liebesgaben
werden am
Donnerstag , de» 22 . « ud Freitag , den 28 Okt. d . I .

nachmittags von 2 bis 4 Uhr
im Rathaussaal entgegen genommen.

Wildbad , den 21 . Oktober 1914 .
Stadtfchnltheisteuamt : Bätzner.

Milllü - WaWldc
find eingetroffen bei

Josef Mcryer .
König-Karlstr . 70.

UM Mi« . Merl«
««) Wer

empfiehlt Ad . Blumeuthal , Delikatessengeschäft .

In Kriegszeite «
essen Sie

S (rniLcrs -Wr:oL
Sie sparen Geld ,

denn es ist äußerst nahrhaft .

Sie nühen ihrer Gesundheit ,
das Wütigen die Aerzte.

kesekvtztkr llorikeiwör j
empfehlen ihr

ÜT großes Lager in Wollgarne»
beste Qualitäten .

Neu eingetroffen: feldgraue iWolle zu

MMmm , Kmiümm . WM ».
WMtzki« . WMki«, ZW. Weste».

Ferner empfehlen :
« r' reinwollene graue

Unitorm-Schlupfwrflcn ml Milkt».
I fertige Socke« , Strümpfe , Kniewärmer,
I Unterjacke», Hemden, Hofen re.

die beste Unterkleidung aus

s HNotte G
Hemden Beinkleider
Socken Unterjacken

Leibbinden
Gestrickte Westen

AimUmer MAäma
Mst- ». Wemiimer WWer

empfehlen zu billigen Preisen

Geschwister Are »«- .

Feldpostbriefe
mit Zigarren von 30 Pf . bis Mk . 1 20

Feldpostbriefe
mit 1L Sportsstangen Speiseschokolade

L 80 Pfennig
empfiehlt

OrvAvriv Üaii8 Hruuäner , Naekt .
lud . : Uerm . Lrämuuo .

klutdUävuäv

Mr - ü. LrLltiKllüK8witteI
Usäirill .- 11. teetm . krLpLrLte

2U OriAualxrÄssL
erhält man stets frisch und g«t in der

Drogerie Hrundner
Inh : Her « . Srdmam ».

... ? 2

Als hervorragend Praktisch empfehle ich

Blkhle 's rrinwlckkne

Witiimeße« „Mn
"

mit Aermel und Pulswärmer

MM Bester SM Segen _ .
u Ud . I!o >«; Ii . VVilälmä : Waa U

Zu verkaufen:
2 Mr .

oval und rund 219 — 230 Liter
haltend,
1 AmtWe. Lese» »sw .

Schmid , Friseur .

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Mairose"
Parkett- und Linoteum -

Wichsr .
Allein. Fabr.

Herren-Anzüge 1- M Z M
von Mk . 2 « .— bis Mk . 4S —

Pelerine »
von Mk . 1« .— bis Mk . 80 .—

Bo;e«er -MS«tel
von Mk . IS .— bis Mk . » 4.—

Regen -Mäntel
von Mk . » 2 .— bis Mk . 4 « .—

Sommer - «. Lüfterjoppeu
von Mk . 8 — bis Mk . 1« .—

Arbeiterkleider - -----
LaM-BaWkl-WM -Wecke«

kd. Loevk . WMdkä.
RckWit Watet WMeit.

Feldpost-Briese mt Kttket » W MttSÜP
enthaltend

1 Stück Seife vo r . . . . 10 Pf . bis 1 - Mk.
1 Schwamm „ . . . » 0 - - n s .—
1 Waschlappen „ 10 , , „ —«so
1 Zahnbürste . 4S „ „ 120
1 Tnbe Zahnpasta voi « O -- » 1 «"

oder Verb . Schlemmkreide . 20 --
1 Dose Baseline oder Lanolin IO
1 Taschenspiegel von . . . 10 „ —.40

ferner
1 Paar Hosenträger , extra stark 1 SO bis 8 — Mk.
1 „ Wickelgamaschen (Tpiralbinden ) 8 .40 „

Liebesgaben in Großem
Seife in Kistchen . . . . 4 Dutzend S .— Mk.
Prima Toiletteseife . . 4 „ 10 — „
Zahnbürsten . 1 „ 4 .S0 „

empfiehlt

Mcrschenbiev
Vorzügliche- Fl«chhe«bier . HM mch dmckch

i« großen und klein «, Flaschen, dirckt vom Lagerfaß in
Naschen abgezog«, empfiehlt

Wtpl , leniMnmi.
Bestellungen auf

Prim M»siW,
Ende der Woche eintreffend,
,um billigsten Preis nimmt
entgegen

Bäcker Bechtle
Obstkelterei.

MesteLLungen
auf

prima weiße « . gelbe

Speise-
Kartsffel»

nimmt noch entgegen
Rotb .Neuen süße« , prima

Gllmendinger.
Cafe Bechtle ,

Weinstube.
Reifig --Beseu

empfiehlt
Wich . « all, .

kvkrrKvüt
Suppen -Nudeln

Wclcccrroni
feinste Tafelbutter ,

empfiehlt H . Köhle-
empfiehlt Sanitasbrod

empfiehlt Th . Bechtle.
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